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Teil A - AUSGANGSSITUATION / PLANUNGSBEDINGUNGEN 

1 Anlass, Erforderlichkeit und Ziele 

Die Gemeinden haben gemäß § 1 BauGB Bauleitpläne aufzustellen, sobald und soweit es für 
die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. 

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept der Stadt Peine stellt fest (S. 61, 62), dass Siedlun-
gen nur noch bedingt und in kleinen Schritten erweitert werden sollen. Innenentwicklung geht 
vor Außenentwicklung. Als Innenentwicklung wird dort die Nutzung von Baulücken in aktuellen 
Baugebieten (mit Bebauungsplan) sowie von Baulücken im Siedlungsbestand betrachtet. Letz-
tere befinden sich in der Regel in privatem Besitz, sodass die Stadt Peine nur geringfügig auf 
ihre Nutzung hinwirken kann. 

In der Ortschaft Schwicheldt sind die derzeit konkret umsetzbaren Möglichkeiten zur Innenent-
wicklung in oben genannten Sinne weitgehend ausgeschöpft. Die Nachfrage an Bauland in der 
Stadt Peine ist jedoch allgemein und speziell aus der Ortschaft Schwicheldt selbst hoch. Vor 
diesem Hintergrund sollen in der Ortschaft Schwicheldt Wohnbauflächen mittels Bauleitplanung 
entsprechend der Baulandreserven gemäß Flächennutzungsplan zur Verfügung gestellt wer-
den. 

Die wesentlichen Ziele und Zwecke der hier vorliegenden Bauleitplanung sind: 

 die Entwicklung von Wohnbauflächen, 
 

 die planungsrechtliche Sicherung von Straßenverkehrsflächen zur Erschließung, 
 

 die planungsrechtliche Sicherung von Flächen für die Regenrückhaltung (Nordwesten) 
sowie 
 

 die planungsrechtliche Sicherung eines zu begrünenden Freiraums zur Stärkung der 
„grünen Mitte“ Schwicheldts (Südosten; s. ISEK S. 113) 
 

2 Beschreibung des Plangebiets 

2.1 Räumliche Einordnung und Anbindung 

Naturräumlich liegt das Plangebiet im „Mehrumer Bördeland“, in einem flachwelligen Über-
gangsraum zwischen Sand- und Lössböden.  

Es liegt westlich der Kernstadt von Peine inmitten der Ortschaft Schwicheldt. 

Schwicheldt ist über die B 65 an das überörtliche Straßennetz angebunden. Von dieser ist das 
Plangebiet über die Straße Am Lindenplatz weiter über die Kanalstraße und auch über den Bir-
kenweg weiterführend über den Bründelkampsweg oder die Straße Im Weidengrund erreichbar. 

Eine Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr (Verkehrsverbund Region Braun-
schweig) ist durch die Buslinien 502 (Harber – Hohenhameln – Schwicheldt – Peine) und 504 
(Mehrum – Rosenthal – Groß Ilsede) gegeben. Die Bushaltestellen befinden sich in der Straße 
Im Weidengrund und im Birkenweg nahe der Ecke Bründelkampsweg. 
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2.2 Geltungsbereich und Eigentumsverhältnisse 

Der Geltungsbereich des hier vorliegenden Bebauungsplanes wird auf Grundlage des 
§ 9 Abs. 7 BauGB festgesetzt. Er hat eine Gesamtgröße von rd. 5,1 ha. Überplant werden fol-
gende Flurstücke in der Gemarkung Schwicheldt:  

Flurstück Flur gesamt / anteilig Eigentum Stadt Peine od. Privateigentum 

51/4 4 teilweise Stadt Peine  

52/11 4 teilweise Stadt Peine 

55/2 4 gesamt privat (Kaufvertrag mit Stadt Peine mit aufschiebender
             Wirkung bei Rechtskraft des B-Planes) 

294 5 teilweise Stadt Peine 

485/300 5 teilweise Stadt Peine 

51/3 4 gesamt privat 

52/8 4 gesamt privat 

52/9 4 gesamt privat 

52/10 4 gesamt privat 

 

Für das Flurstück 55/2 hat die Stadt Peine einen Kaufvertrag mit aufschiebender Wirkung ge-
schlossen, welcher an die Erlangung der Rechtskraft des hier vorliegenden Bebauungsplanes 
gebunden ist. 

Die genaue Abgrenzung des Geltungsbereichs ist der Planzeichnung zu entnehmen. 

2.3 Bestandssituation im Plangebiet 

Den größten Teil des Plangebiets machen derzeit noch als Acker genutzte landwirtschaftliche 
Flächen aus. Im Norden finden sich allerdings noch vier kleinere als Hausgärten genutzte Flä-
chen. Die dazugehörigen Baugrundstücke liegen im Geltungsbereich des nördlich anschließen-
den Bebauungsplanes Nr. 3 „Bründelkampsfeld“ -Schwicheldt-. Im Norden befinden sich weiter-
hin drei kleinere brachgefallene, ungenutzte Flächen. 

Im Süden ist die Straße Bründelkampsweg über die südliche Länge des Geltungsbereichs bis 
zum Birkenweg in den Geltungsbereich mit einbezogen. Diese ist innerhalb des Geltungsbe-
reichs in 5,50 m Breite ausgebaut. Die gesamte Straßenparzelle ist rd. 10,00 m breit. Über wei-
te Teile findet sich beidseitig ein rd. 2 m breiter Grünstreifen. Nördlich Haus Nr. 10, auf der süd-
lichen Seite des Bründelkampswegs, ist statt eines Grünstreifens ein 2 m breiter Gehweg ange-
legt, welcher sich in westliche Richtung über den Geltungsbereich hinaus fortsetzt. 

Im Grünstreifen an der Nordseite des Bründelkampswegs sind Straßenleuchten platziert. Wei-
terhin findet sich dort gegenüber der Straße Zum Gutshof ein Verteilerkasten der Deutschen 
Telekom GmbH. 
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3 Planerische Ausgangsposition und weitere rechtliche Rahmenbedingungen 

3.1 Ziele der Raumordnung 

Gemäß § 1 Absatz 4 BauGB sind Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung anzupassen. Das 
Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen (LROP 2017) legt die Stadt Peine als Mittel-
zentrum fest (Punkt 2.2, Nr. 07). Hier sind zentralörtliche Einrichtungen und Angebote für den 
gehobenen Bedarf zu sichern und zu entwickeln sowie grundzentrale Versorgungsaufgaben zu 
leisten (LROP 2017, Punkt 2.2, Nr. 05). 

Das Regionale Raumordnungsprogramm für den Großraum Braunschweig (RROP 2008) legt 
das Ziel fest, die Siedlungsentwicklung vorrangig auf das Zentralörtliche System auszurichten. 
Dies gilt gleichermaßen für die Sicherung und Entwicklung von Wohn- und Arbeitsstätten. Als 
zentrale Orte des Mittelzentrums Peine werden im RROP 2008 sämtliche Ortsteile, mit Aus-
nahme von Röhrse, Wendesse und Hof-Schwicheldt, festgelegt.  

Als Grundsatz des RROP 2008 soll familiengerechter Wohnraum vor allem an den zentralen 
Standorten erfolgen, um eine Zersiedlung zu vermeiden und die Infrastrukturauslastung zu sta-
bilisieren (RROP 2008, Punkt II, Nr. 1). 

In der zeichnerischen Darstellung des RROP 2008 ist die hier betroffene Fläche als bauleitpla-
nerisch gesicherter Bereich/vorhandener Siedlungsbereich dargestellt. Weiterhin ist eine 
110 kV-Leitungstrasse als (linienförmiges) Vorbehaltsgebiet dargestellt. Im Rahmen der frühzei-
tigen Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurde keine das 
Plangebiet tatsächlich querende oder dort geplante 110 kV-Leitungstrasse gemeldet. Auch vor 
Ort ist keine feststellbar. Vorbehaltsgebiete sind der Abwägung zugänglich. Das RROP 2008 
stellt unter Punkt 3.3 (Energietransportleitungen) als Grundsatz fest, dass die Führung neuer 
Hochspannungsfreileitungen durch Siedlungsgebiete möglichst ausgeschlossen und bestehen-
de gegebenenfalls zurückgebaut werden sollen. Die im RROP 2008 dargestellte, tatsächlich 
aber nicht vorhandene 110 kV-Leitungstrasse, steht der vorliegenden Planung demnach nicht 
entgegen. 

 

Auszug RROP Braunschweig 2008 (unmaßstäblich) 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 15 „Nördlich Bründelkampsweg II“ -Schwicheldt- ist 
den Zielen der Raumordnung angepasst. 
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3.2 Landschaftsplanung 

Der Landschaftsrahmenplan von 1993 für den Landkreis Peine enthält schwerpunktmäßig Aus-
sagen zum Zustand von Natur und Landschaft im Hinblick auf die Schutzgüter Arten und Le-
bensgemeinschaften, Landschaftserleben, Boden, Grund- und Oberflächenwasser sowie Luft 
und Klima. Die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts im Hinblick auf die genannten Schutzgü-
ter wird für den vorliegenden Planbereich als mäßig eingeschränkt bis eingeschränkt eingestuft. 
Lediglich hinsichtlich des Schutzgutes Arten- und Lebensgemeinschaften wurde eine stark ein-
geschränkte Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts festgestellt. 

Der Landschaftsplan der Stadt aus dem Jahr 1993 folgt dieser Bewertung nicht bei allen 
Schutzgütern. Hinsichtlich des Schutzgutes Arten- und Lebensgemeinschaften stellt dieser nur 
eine eingeschränkte Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts fest. Die Situation des Grundwas-
sers wird hier als eingeschränkt bis stark eingeschränkt eingestuft. 

Eine unbelastete oder wenig eingeschränkte Situation bezüglich der Schutzgüter innerhalb des 
Geltungsbereichs werden in beiden Plänen nicht festgestellt. Die Bewertungen stehen der vor-
liegenden Planung nicht entgegen. 

3.3 Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) 

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept Peine 2025 stellt fest, dass Siedlungen nur noch be-
dingt und in kleinen Schritten erweitert werden sollen (S. 61, 62). Innenentwicklung geht vor 
Außenentwicklung. Als Innenentwicklung wird dort die Nutzung von Baulücken in aktuellen 
Baugebieten (mit Bebauungsplan) sowie von Baulücken im Siedlungsbestand betrachtet. Letz-
tere befinden sich in der Regel in privatem Besitz, sodass die Stadt Peine nur geringfügig auf 
ihre Nutzung hinwirken kann. 

In der Ortschaft Schwicheldt sind die derzeit konkret umsetzbaren Möglichkeiten zur Innenent-
wicklung in oben genannten Sinne weitgehend ausgeschöpft. Die Nachfrage an Bauland in der 
Stadt Peine ist jedoch allgemein und speziell aus der Ortschaft Schwicheldt selbst hoch. Im 
Rahmen der Eigenentwicklung sollen in der Ortschaft Schwicheldt Wohnbauflächen mittels Bau-
leitplanung entsprechend der Baulandreserven gemäß Flächennutzungsplan zur Verfügung 
gestellt werden. (s. auch unter Teil A: Punkt 1) 

Aufgrund der Lage des Plangebiets ist die in der lokalen Agenda für Schwicheldt unter dem 
Punkt „Freiraum“ genannte „Berücksichtigung der Option einer grünen Mitte (Gutspark, vorhan-
dene und neu anzulegende Freiräume und Grünanlagen südlich und nördlich des Bründel-
kampswegs, Friedhof, Sportplatz)“ von Bedeutung (s. ISEK S. 113). Dieser Punkt wird im Rah-
men der vorliegenden Bauleitplanung aufgegriffen. 

3.4 Dorfentwicklungsplan Kanal-Fuhse-Region-West 

Im Januar 2015 wurden die Ortschaften Berkum, Eixe, Röhrse, Rosenthal/Hofschwicheldt, 
Schwicheldt und Vöhrum/Landwehr als Kanal-Fuhse-Region-West in das Dorfentwicklungspro-
gramm des Landes Niedersachsen aufgenommen. Im Februar 2017 beschloss der Rat der 
Stadt Peine den entsprechenden Dorfentwicklungsplan Kanal-Fuhse-Region-West als Hand-
lungsrahmen. Unter dem Punkt 7.2 des Dorfentwicklungsplanes sind die Maßnahmen für die 
Ortschaft Schwicheldt beschrieben. Diese umfassen die „Gestaltung der Ortsmitte“, die „Gestal-
tung der Raiffeisenstraße“, das „Bürgerhaus Schwicheldt“, das „Begrüßungsschild am Ortsein-
gang“ sowie den „Informationskasten für Schwicheldter Vereine“. 

Die vorliegende Planung unterstützt die Maßnahme „Gestaltung der Ortsmitte“. 
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3.5 Flächennutzungsplan 

Gemäß § 8 Absatz 2 BauGB sind Bebauungspläne aus dem Flächennutzungsplan zu entwi-
ckeln. 

Geplant ist die Ausweisung eines „Allgemeinen Wohngebiets“ (einschließlich öffentlicher Ver-
kehrsflächen zur Erschließung), einer Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Natur und Landschaft im Südosten sowie eine Fläche für die Regenrückhal-
tung im Nordwesten. 

 

Auszug FNP der Stadt Peine (unmaßstäblich) 

Der Flächennutzungsplan stellt in dem hier zu überplanenden Bereich eine Wohnbaufläche (W) 
und im Süden einen kleinen Bereich als Mischbaufläche (M) dar. Im Bebauungsplan Nr. 15  
-Schwicheldt- wird im Bereich der Mischbaufläche (FNP) eine Fläche für Maßnahmen zum 
Schutz zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft (Stärkung der „grünen Mitte“) 
sowie der bereits vorhandene Bründelkampsweg als Straßenverkehrsfläche festgesetzt.  

Der Flächennutzungsplan stellt die für das gesamte Gemeindegebiet beabsichtigte Art der Bo-
dennutzung in ihren Grundzügen dar. Erfasst werden nur Hauptnutzungen mit gesamtstädti-
scher Bedeutung. Lokale Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur 
und Landschaft sowie lokale Sammel- und Anliegerstraßen, wie hier geplant, werden somit 
nicht auf Ebene des Flächennutzungsplanes dargestellt, sind jedoch für Baugebiete auf Bebau-
ungsplanebene erforderlich und zulässig. Sie widersprechen den Darstellungen des Flächen-
nutzungsplanes nicht.

Der Bebauungsplan kann entsprechend insgesamt als aus dem Flächennutzungsplan entwi-
ckelt betrachtet werden. 
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3.6 Bebauungspläne 

Im Norden und Osten des Geltungsbereichs grenzen folgende Bebauungspläne an: 

 Bebauungsplan Nr. 3 „Bründelkampsfeld“ -Schwicheldt-  
(Festsetzungen: MD, MI, WA, WR) 
- für diesen Bebauungsplan liegen zwei rechtskräftige Teiländerungen vor, welche 
  den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 15 -Schwicheldt- nicht tangieren 
 

 Bebauungsplan Nr. 13 „Nördlich Bründelkampsweg“ -Schwicheldt- 
(Festsetzungen: MD, MDe)  

Für den hier betroffenen Planbereich liegen keine rechtskräftigen Bebauungspläne vor. Es wird 
jedoch darauf hingewiesen, dass der Bebauungsplan Nr. 3 -Schwicheldt- ursprünglich den ge-
samten Bereich des Bründelkampsfeldes (einschließlich Geltungsbereich Bebauungsplan Nr. 
13 -Schwicheldt-) mit einschloss. Dieser Bebauungsplan wurde im September 1964 vom Rat 
der Gemeinde Schwicheldt als Satzung beschlossen. Vom Regierungspräsidenten Hildesheim 
wurde allerdings nur ein erster Bauabschnitt genehmigt, da die geplante Entwicklungsfläche der 
damaligen Größe der Ortschaft Schwicheldt nicht angemessen war. Die Genehmigung des 2. 
Bauabschnitts wurde vom Regierungspräsidenten im Februar 1974 nach erneutem Ausle-
gungsverfahren und Satzungsbeschluss abgelehnt, da im Zuge der Gemeindereform vom 
11.02.1974 die Flächennutzungspläne aller betroffenen Gemeinden ihre Gültigkeit verloren und 
somit auch der der Gemeinde Schwicheldt. Die Ortschaft Schwicheldt wurde im Zuge dieser 
Gemeindereform in die Stadt Peine eingemeindet. Der Rat der Stadt Peine beschloss im No-
vember 1979 die Aufhebung des Aufstellungs- und Satzungsbeschlusses zum 2. Bauabschnitt 
des Bebauungsplanes Nr. 3 -Schwicheldt-. 
 
Mit dem Bebauungsplan Nr. 13 „Nördlich Bründelkampsweg“ -Schwicheldt- begann die Stadt 
Peine im Jahr 2004 den bisher unbebauten „Inselbereich“ inmitten der geschlossenen Ortslage 
abschnittsweise neu zu überplanen. 

3.7 Anwendung § 13 a BauGB 

Für das Verfahren zum Bebauungsplan Nr. 15 -Schwicheldt- wurde die Anwendung des 
§ 13 a BauGB (Bebauungspläne der Innenentwicklung) geprüft. 

In Betracht kommen für dieses Verfahren gem. Kommentar ERNST-ZINKAHN-BIELENBERG 
(§ 34 BauGB, Rn. 27) insbesondere: 

 im Zusammenhang bebaute Ortsteile im Sinne des § 34 BauGB, 
 innerhalb des Siedlungsbereichs befindliche brachgefallene Flächen oder einer anderen 

Nutzungsart zuzuführende Flächen, 
 innerhalb des Siedlungsbereichs befindliche Gebiete mit einem Bebauungsplan, der infolge 

notwendiger Anpassungsmaßnahmen geändert oder durch einen neuen Bebauungsplan ab-
gelöst werden soll und auch 

 sogenannte „Außenbereiche im Innenbereich“. 
 
Das Bundesverwaltungsgericht stellt in seinem Urteil vom 14.11.2015 (Az.: 4 CN 9.14) fest, 
dass § 13a Abs. 1 Satz 1 BauGB seinen räumlichen Anwendungsbereich mit dem Tatbestand 
der Innenentwicklung beschränkt. Überplant werden dürfen Flächen, die von einem Siedlungs-
bereich mit dem Gewicht eines im Zusammenhang bebauten Ortsteil umschlossen werden. 
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Im vorliegenden Fall soll eine „Außenbereichsinsel“ inmitten eines Siedlungsbereichs mit dem 
Gewicht eines im Zusammenhang bebauten Ortsteils abschnittsweise, jeweils in einem der Ei-
genentwicklung der Ortschaft angemessenen Umfang, überplant werden. 

Die Planaufstellung beinhaltet eine „andere Maßnahme der Innenentwicklung“ im Sinne des 
§ 13 a Abs. 1 BauGB. An dieser Stelle sollen gezielt Baurechte zur Erschließung von Wohnbau-
flächen innerhalb eines Ortes geschaffen werden (vergl. Kommentar ERNST-ZINKAHN-
BIELENBERG zum BauGB, § 13 a, Rn. 30). Diese Maßnahme trägt insofern zur Fortentwick-
lung eines vorhandenen Ortsteils bei (ERNST-ZINKAHN-BIELENBERG zum BauGB, § 13 a, 
Rn. 26 u. 27). 

Das Plangebiet umfasst insgesamt rd. 51.200 m². Die geplante zulässige Grundfläche liegt je-
doch bei 16.108 m² und beträgt somit, wie rechtlich erforderlich, weniger als 20.000 m². 

Der Bebauungsplan steht in keinem engen sachlichen, zeitlichen und räumlichen Zusammen-
hang mit anderen Bebauungsplänen. Ein enger Zusammenhang im Sinne der Vorschrift käme 
in Betracht, wenn eine Planung in mehrere Teilplanungen aufgeteilt wird, die auf ein Vorhaben 
zielen. Dies gilt aber nicht für Fälle der im Städtebau üblichen abschnittsweisen Planung und 
Realisierung von Projekten, denn hier fehlt es dann jedenfalls an dem zeitlichen Zusammen-
hang (s. Kommentar ERNST-ZINKAHN-BIELENBERG zum BauGB, § 34, Rn. 44). 

Der Bebauungsplan Nr. 15 -Schwicheldt- begründet keine Vorhaben, welche der Pflicht zur 
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung nach dem Gesetz über die Umweltverträg-
lichkeitsprüfung oder nach Landesrecht unterliegen. 

Beeinträchtigungen von Natura-2000-Gebieten sind nicht zu erwarten. 

Die Planaufstellung kann daher im beschleunigten Verfahren gemäß § 13 a BauGB erfolgen. 

3.8 Immissionsschutzrechtliche Belange 

„Die Berücksichtigung der allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhält-
nisse und die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung sind als Belang bei der Aufstellung 
von Bebauungsplänen zu berücksichtigen (§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB). 

Immissionen sind wesentliche Bestimmungsfaktoren gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse. 
Wohn- und Arbeitsstätten sind vor schädlichen Umweltauswirkungen, also Immissionen, die 
nach Art, Ausmaß oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche 
Belästigungen für die Nachbarschaft herbeizuführen (§ 3 Abs. 1 BImSchG), zu schützen. 

Das Bundes-Immissionsschutzgesetz nennt die Trennung unverträglicher Nutzungen als vor-
rangigen Grundsatz des Immissionsschutzes. Dieser Grundsatz ist für Bebauungspläne als 
„Abwägungsdirektive“ unmittelbar anzuwenden. 

Wenn die Einhaltung von Abständen jedoch allein nicht ausreichend für den Immissionsschutz 
ist oder, wenn bestandsprägende Situationen die Einhaltung von ausreichenden Abständen 
nicht zulassen, müssen im Bebauungsplan Maßnahmen des Immissionsschutzes vorgegeben 
werden.“ (Leitfaden Immissionsschutz in Bebauungsplänen; Ministerium für Infrastruktur und 
Landwirtschaft des Landes Brandenburg, 2014) 

Aus dem Bauleitplanverfahren zum Bebauungsplan Nr. 13 „Nördlich Bründelkampsweg“  
-Schwicheldt- ist bereits bekannt, dass an diesem Standort mit Lärmemissionen von landwirt-
schaftlichen Betrieben zu rechnen ist.  
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Südlich/südöstlich und nordöstlich des Plangebiets befinden sich weiterhin jeweils eine land-
wirtschaftliche Hofstelle. Da seit der Planung des Bebauungsplanes Nr. 13 -Schwicheldt- bereits 
rd. 17 Jahre vergangen sind und sich die Lärmsituation entsprechend geändert haben kann, ist 
eine erneute immissionsschutzrechtliche Untersuchung erforderlich. Hierzu wurde ein schall-
technisches Gutachten beim TÜV NORD in Auftrag gegeben. Dieses wurde im September 2018 
vorgelegt (s. Anhang 1). 

Geplant wird hier die Entwicklung eines „Allgemeinen Wohngebiets“ (s. Teil A, 3.5). Die DIN 
18005 „Schallschutz im Städtebau“ ordnet „Allgemeinen Wohngebieten“ folgende Orientie-
rungswerte zu: tags 55 dB (A) / 45/40 nachts dB (A). Der niedrigere Nachtwert gilt für Industrie, 
Gewerbe und Freizeit. Als „Tag“ gilt der Zeitraum von 6:00 bis 22:00 Uhr und als „Nacht“ von 
22:00 bis 6:00 Uhr. 

Das Gutachten des TÜV Nord stellt fest, dass lärmtechnisch relevante Emissionen lediglich 
tagsüber zu erwarten sind. Aus diesem Grund ist auch nur der Tagbetrieb zu betrachten. 
Schlussendlich kommt das Gutachten zu dem Ergebnis, dass durch die Emissionen eines ex-
ternen Lüfters (betrieb: 8:00 – 20:30 Uhr) auf der südlich/südöstlich gelegenen Hofstelle im 
südöstlichen Planbereich die Orientierungswerte für den „Tag“ überschritten werden. 

 

Weiterhin führt das Gutachten aus, dass es denkbar wäre, das gesamte Plangebiet wohntech-
nisch zu erschließen, wenn dem Betreiber der südlich gelegenen Hofstelle (Rittergut Schwi-
cheldt) eine einfache Minderungsmaßnahme (Minderung um 10 dB (A)) am externen Lüfter fi-
nanziert würde (z. B. Einhausung/ Kapselung).  
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Da im südlichen Bereich des Plangebiets im Anschluss an den östlich gelegenen Spielplatz eine 
Fläche zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft geschaffen wer-
den soll, ist eine Lärmminderung um 10 dB (A) nicht erforderlich. Um die überbaubaren Flächen 
des vorgesehenen „Allgemeinen Wohngebiets“ wie geplant festsetzen zu können, ist jedoch 
eine Minderungsmaßnahme um 3 dB (A) erforderlich. Die Stadt Peine wird in Abstimmung mit 
den Betriebsinhabern des hier betroffenen landwirtschaftlichen Hofs südlich/südöstlich des 
Plangebiets entsprechende Maßnahmen zur Pegelminderung ergreifen. 

3.9 Artenschutzrechtliche Belange 

Der Artenschutz ist wesentliche Voraussetzung für die naturschutzrechtliche Zulässigkeit von 
Bauleitplänen. Er ist der Abwägung durch die Kommunen nicht zugänglich. Dies gründet sich 
auf die §§ 44 u. 45 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG). Auch bei Bebauungsplänen 
der Innenentwicklung gemäß § 13a BauGB sind diese Vorschriften zu beachten. 

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligungen im Oktober 2019 teilte die Untere Naturschutzbehör-
de schriftlich mit (29.10.2019), dass in dem durch die Planung betroffenen Bereich aufgrund 
geeigneter Bodentypen mit dem Vorkommen des Feldhamsters zu rechnen ist. Auf der Acker-
fläche sei zudem mit der Feldlerche und mit dem Verlust von Bruthabitaten von Vögeln in be-
stehendem Gehölz im Norden des Plangebiets (Bereich des geplanten Regenrückhaltebe-
ckens) zu rechnen. 

Entsprechend wurde eine artenschutzrechtliche Untersuchung in Auftrag gegeben. Die Unter-
suchung wurde im Frühjahr und Sommer 2020 durchgeführt und der abschließende Bericht 
Ende September 2020 vorgelegt (s. Anhang 2). 

Hinsichtlich des Vorkommens von streng geschützten Feldhamstern wird im Bericht Folgendes 
dargelegt (S. 8 u. 9): 

„Im 500 m-Umfeld wurde ein Baueingang festgestellt, der potentiell dem Feldhamster zuzuord-
nen war, weitere Funde, die einen Nachweis sichern konnten, wurden jedoch nicht erbracht. Im 
Bebauungsplangebiet „Nördlich Bründelkampsweg II“ selbst wurden keine Hinweise auf Vor-
kommen des Feldhamsters gefunden. Es steht nach aktuellen Kartierungen daher in keinem 
direkten Konflikt mit dem Feldhamster. 

Nach der Verbreitungskarte des NLWKN (2011) ist im TK-Quadranten 36264, an dessen südli-
chem Rande Schwicheldt liegt, lediglich ein altes (vor 1993) Feldhamster-Vorkommen bekannt. 
Südlich sowie östlich davon – TK-Quadranten 37262 und 37271 – sind hingegen etwas aktuel-
lere Vorkommen (ab 1994-2009) bekannt. Die genaue Verbreitung des Feldhamsters in diesen 
Quadranten ist jedoch in dieser Karte nicht ersichtlich. 

Mit der Unteren Naturschutzbehörde wurde abgestimmt, dass aufgrund der fehlenden Funde im 
Bebauungsplangebiet selbst und fehlender weiterer eindeutiger Hinweise im Sommer 2020 – in 
Verbindung mit der zweimaligen Untersuchung (fast) aller Getreideflächen innerhalb des Unter-
suchungsraums, die ein Vorkommen des Feldhamsters in dem Untersuchungsbereich nach 
dem Fund im Frühjahr hätten bestätigen können – ein Ausgleich für den Feldhamster nicht er-
forderlich ist. 

(…) 

Aufgrund des außerhalb der B-Planfläche im Frühjahr 2020 festgestellten Baueingangs, der 
mindestens potentiell dem Feldhamster zuzuordnen war, sollte das Baugebiet vor baulicher 
Inanspruchnahme nochmals auf Feldhamstervorkommen untersucht werden, um Konflikte si-
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cher ausschließen zu können. Die Kartierung muss innerhalb der Aktivitätsperiode des Feld-
hamsters etwa zwischen Ende April/Anfang Mai und Anfang September stattfinden. Bei fehlen-
den Nachweisen sollte auf der Baufläche unmittelbar anschließend an die Untersuchung eine 
regelmäßige Bodenbearbeitung (Grubbern, Pflügen) stattfinden, so dass die Fläche bis zum 
Baubeginn frei von Vegetation gehalten wird. In Anlehnung an die Bauzeitregelung wäre die 
Feldhamsterkartierung etwa Ende August sinnvoll. Bei weiteren Maßnahmen bezüglich der 
Brutvögel sind Untersuchungen aber auch in der sonstigen Aktivitätsperiode des Feldhamsters 
möglich.“ 

Die Hinweise zur erneuten Kartierung und anschließend erforderlichen, regelmäßigen Boden-
bearbeitung vor Baubeginn werden in den Bebauungsplan aufgenommen. Die Stadt Peine wird 
diese Maßnahmen vor der Erschließung des Baugebiets durchführen. 

Hinsichtlich der Avifauna wird Folgendes festgestellt (S. 5 u. 9): 

„Das Untersuchungsgebiet wird nach Brinkmann (1998) mit einer geringen Bedeutung (Wertstu-
fe IV) für die Avifauna eingestuft, da in diesem Bereich der Eingriffsfläche keine gefährdeten 
Vogelarten als Brutvögel festgestellt werden konnten. Lediglich zur Nahrungssuche wird die 
Untersuchungsfläche von den gefährdeten Arten Rotmilan, Rauch- und Mehlschwalbe aufge-
sucht. Bei der Überbauung der Ackerfläche muss von einer Lebensraumentwertung für diese 
Arten ausgegangen werden. Aufgrund der im Umfeld vorhandenen ausgedehnten gleichartigen 
Flächen ergibt sich diesbezüglich kein Ausgleichsbedarf. 

(…) 

Eine Bauzeitenregelung für die Baufeldfreimachung ist erforderlich, um die Brutzeit der Vögel 
(01.03. – 31.08.) zu umgehen. Jegliche Bearbeitung der Fläche, inklusive der Entfernung von 
Gehölzen, sollte daher im Zeitraum vom 01.09. bis zum 28./29.02 erfolgen. Dadurch wird ver-
mieden, dass Gelege zerstört und Jungvögel verletzt oder getötet werden.“ 

Der Hinweis wird in den Bebauungsplan zur allgemeinen Beachtung aufgenommen. 

4 Untersuchungsrahmen - Überblick über die betroffenen öffentlichen und priva-
ten Belange 

Im Hinblick auf eine umfassende Planrechtfertigung ist es geboten, die Grundsätze und Belan-
ge des § 1 Abs. 5 und 6 BauGB hinsichtlich ihrer Betroffenheit (direkte Auswirkungen, Erforder-
lichkeit von Anpassungen/Änderungen, Maßnahmen) in Bezug auf die vorliegende Bauleitpla-
nung hin zu untersuchen. 

4.1 Belange des Umweltschutzes einschließlich Sicherung einer menschenwürdigen 
Umwelt sowie Schutz und Entwicklung der natürlichen Lebensgrundlagen 

 

 

 

 

lfd.Nr. 

 

 

 

 

Belang 

Ist der Belang betroffen? 

* gering / ** deutlich / 
*** außerordentlich 

nicht 
betroffen 

positiv negativ 

4.1.1 allgemeiner Klimaschutz x   
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4.1.2 Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere: 

   

 - Schutzgut Fauna   ** 
 - Schutzgut Flora   * 
 - Schutzgut Boden   ** 
 - Schutzgut Wasser   ** 
 - Schutzgut Luft / Klima   ** 
 - Wirkungsgefüge zwischen den Schutzgütern   * 
 - Landschaft   * 
 - biologische Vielfalt   * 
4.1.3 Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000- x   
4.1.3. sonstige Schutzgebiete (z. B. LSG, NSG) x   
4.1.4 umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen 

und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insge-
samt, 
insbesondere Fragen des Immissionsschutzes wie: 

   

 - Lärm   ** 

 - Luft (Gerüche / Stäube) x  * 
(temporär 

durch 
Ackerbau) 

 - Schwingungen / Erschütterungen x   
 - Licht x   
 - Wärme x   
 - Strahlung x   
 - Altlasten, Kampfmittel x   
4.1.5 Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und 

sonstige Sachgüter 
x   

4.1.6 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte 
Umgang mit Abfällen und Abwässern 

 **  

4.1.7 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame 
und effiziente Nutzung von Energie 

x   

4.1.8 Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sons-
tigen Plänen, insbesondere 

x   

 - wasserrechtliche Pläne x   
 - abfallrechtliche Pläne x   
 - immissionsschutzrechtliche Pläne x   
4.1.9 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, 

in denen die durch Rechtsverordnung zur Erfüllung 
von bindenden Beschlüssen der Europäischen Ge-
meinschaften festgelegten Immissionsgrenzwerte 
nicht überschritten werden 

x   

4.1.10 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des 
Umweltschutzes nach den Nrn. 4.1.2, 4.1.4 und 4.1.5 

x   
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4.2 Soziale, demographische, kulturelle Belange 

 

 

 

 

lfd.Nr. 

 

 

 

 

Belang 

Ist der Belang betroffen?
* gering / ** deutlich /
*** außerordentlich 

nicht 
betroffen 

positiv negativ 

4.2.1 eine dem Wohl der Allgemeinheit dienende sozialge-
rechte Bodennutzung 

 **  

4.2.2 Wohnbedürfnisse der Bevölkerung  **  
4.2.3 Schaffung und Erhaltung sozial stabiler Bewoh-

nerstrukturen
 **  

4.2.4 Anforderungen der Bevölkerungsentwicklung  **  
4.2.5 soziale, gesundheitliche und kulturelle Bedürfnisse der 

Bevölkerung (insb. Familien, junge u. alte Menschen, 
Behinderte) – (infra-)strukturelle Versorgung 

 **  

4.2.6 unterschiedliche Auswirkungen auf Frauen und Män-
ner 

x   

4.2.7 Bildungswesen x   
4.2.8 Sport, Freizeit, Erholung  **  
4.2.9 Erfordernisse für Gottesdienst und Seelsorge x   
4.2.10 Versorgung der Bevölkerung mit Wohnraum  **  
4.2.11 Flüchtlinge/Asylbewerber und ihrer Unterbringung x   

4.3 Ortsbild, Landschaftsbild und Baukultur 

 

 

 

 

lfd.Nr. 

 

 

 

 

Belang 

Ist der Belang betroffen?
* gering / ** deutlich /
*** außerordentlich 

nicht 
betrof-

fen 

positiv negativ 

4.3.1 Erhaltung, Erneuerung, Fortentwicklung, Anpassung 
und Umbau vorhandener Ortsteile 

 **  

4.3.2 Baukultur x   
4.3.3 Denkmalschutz und Denkmalpflege x   
4.3.4 erhaltenswerte Ortsteile, Straßen und Plätze x   
4.3.5 Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes  **  

 



T e i l  A  -  A u s g a n g s s i t u a t i o n  /  P l a n u n g s b e d i n g u n g e n     S e i t e  | 15 

 

Begründung zum Bebauungsplan Nr. 15  
„Nördlich Bründelkampsweg II“ -Schwicheldt- 

 

4.4 Ökonomische Belange 

 

 

 

 

lfd.Nr. 

 

 

 

 

Belang 

Ist der Belang betroffen?
* gering / ** deutlich /
*** außerordentlich 

nicht 
betroffen 

positiv negativ 

4.4.1 Eigentumsbildung weiter Kreise der Bevölkerung  **  
4.4.2 Beschränkung des Eigentums/Einschränkungen von 

Baurechten (Planungsschaden) 
x   

4.4.3 Anforderungen kostensparenden Bauens x   
4.4.4 Erhaltung und Entwicklung zentraler Versorgungsbe-

reiche 
x   

4.4.5 Wirtschaft einschließlich der mittelständischen Struk-
tur im Interesse einer verbrauchernahen Versorgung 

x   

4.4.6 Landwirtschaft   ** 
4.4.7 Forstwirtschaft x   
4.4.8 Erhaltung, Sicherung, Schaffung von Arbeitsplätzen 

(inkl. Einzelhandel, Handel, Handwerk) 
x   

4.4.9 Aspekte des kommunalen Haushalts  ** 
Verkauf 

** 
Ankauf, 
Ausbau 

 

4.5 Verkehr, Mobilität, Infrastruktur, Ver- und Entsorgung 

 

 

 

 

lfd.Nr
. 

 

 

 

 

Belang 

Ist der Belang betroffen?
* gering / ** deutlich /
*** außerordentlich 

nicht 
betroffen 

positiv negativ 

4.5.1 Post- und Telekommunikationswesen  **  
4.5.2 Versorgung, insb. mit Energie und Wasser  **  
4.5.3 Entsorgung, insb. Abwasser und Abfall  **  
4.5.4 Personenverkehr  **  
4.5.5 Güterverkehr x   
4.5.6 Mobilität der Bevölkerung inkl. ÖPNV und nicht moto-

risierter Verkehr/Vermeidung und Verringerung von 
Verkehr 

 **  
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4.5.7 sonstige Verkehrsarten, soweit nicht schon erfasst 
(Bahn, Luftfahrt, Schifffahrt) 

x   

4.5.8 sonstige technische Infrastrukturvorhaben, soweit 
nicht schon erfasst 

x   

 

4.6 Sonstige Einzelbelange 

 

 

 

 

lfd.Nr. 

 

 

 

 

Belang 

Ist der Belang betroffen?
* gering / ** deutlich / 
*** außerordentlich 

nicht 
betroffen 

positiv negativ 

4.6.1 gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse  *  
4.6.2 Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung (u. a. 

Brand- und Katastrophenschutz) 
 *  

4.6.3 Sicherung von Rohstoffvorkommen/ sonstige Belange 
des Bergbaus 

x   

4.6.4 Belange der Verteidigung und des Zivilschutzes sowie 
der zivilen Anschlussnutzung von Militärliegenschaf-
ten 

x   

4.6.5 städtebaulichen Entwicklungskonzepte oder sonstige 
städtebauliche Planungen 

 **  

4.6.6 Belange des Hochwasserschutzes x   
4.6.7 Kleintierhaltung x   
4.6.8 Belange von Nachbargemeinden x   
 
Die betroffenen Belange werden entsprechend in der Abwägung berücksichtigt. 

 

Teil B - PLANINHALTE UND PLANFESTSETZUNGEN 

1 Entwicklung der Planungsüberlegungen und informeller Planungskonzepte 

1.1 Kurzdarstellung der betrachteten Planungsalternativen 

Die Flächen zur Baulandentwicklung wurden bereits auf Ebene des Flächennutzungsplanes der 
Stadt Peine abgewogen und in der Planzeichnung dargestellt.  

Im Teil A unter Punkt 3.3 wurde bereits festgestellt, dass gemäß Integriertem Stadtentwick-
lungskonzept Peine 2025 Siedlungen nur noch bedingt und in kleinen Schritten erweitert wer-
den sollen (S. 61, 62). Innenentwicklung geht vor Außenentwicklung. Als Innenentwicklung wird 
dort die Nutzung von Baulücken in aktuellen Baugebieten (mit Bebauungsplan) sowie von Bau-
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lücken im Siedlungsbestand betrachtet. Letztere befinden sich in der Regel in privatem Besitz, 
sodass die Stadt Peine nur geringfügig auf ihre Nutzung hinwirken kann. 

In der Ortschaft Schwicheldt sind jedoch die derzeit konkret umsetzbaren Möglichkeiten zur 
Innenentwicklung in oben genannten Sinne weitgehend ausgeschöpft. Die Nachfrage an Bau-
land in der Stadt Peine ist jedoch allgemein und speziell aus der Ortschaft Schwicheldt selbst 
hoch. Entsprechend soll für diese Planung auf die Baulandreserven gemäß Flächennutzungs-
plan im Inneren der Ortschaft zurückgegriffen werden (s. auch unter Teil A: Punkt 1). Die ge-
wählte Teilfläche soll an die bereits in den letzten Jahren entstandene Wohnbebauung im Be-
reich des Bebauungsplanes Nr. 13 „Nördlich Bründelkampsweg“ anschließen. Die Alternative, 
hier mit dem westlichen Teilstück des unbebauten Innenbereichs zu beginnen, ist erschlie-
ßungstechnisch und aus städtebaulicher Sicht nicht sinnvoll. Ein Gesamtkonzept für den Innen-
raum liegt jedoch vor. 

Bei Verzicht auf diese Planung (Null-Variante) würde die Stadt Peine ihrer Aufgabe, der Siche-
rung und Entwicklung von Wohnstätten (u. a.), nicht ausreichend nachkommen können (s. Teil 
A, Punkt 3.1). 

1.2 Städtebauliches Konzept 

Geplant ist an dieser Stelle eine Wohnbaulandentwicklung. Diese Wohnbebauung soll sich an 
die bereits bestehende Bebauung östlich sowie nördlich und südlich des Plangebiets anpassen. 

Die Grundstücksgrößen werden rund 600 m² bis 900 m² betragen. Durch die großzügigen Bau-
grundstücke soll dem ländlichen Charakter der Ortschaft Schwicheldt entsprochen werden. 

Im Südosten des Plangebiets, im Anschluss an den östlich bestehenden Spielplatz, soll eine 
Freifläche zur Stärkung der „grünen Mitte“ Schwicheldt (s. lokale Agenda im ISEK, S. 113) so-
wie als Erholungsraum für die lokale Bevölkerung erhalten und entwickelt werden.  

Im Nordwesten des Plangebiets wird aus entwässerungstechnischen Gründen eine Fläche für 
die Regenrückhaltung erforderlich. 

1.3 Verkehrskonzept 

Die geplante Erschließung des Baugebiets erfolgt von Norden von der Straße Im Weidengrund 
sowie von Süden von der Straße Bründelkampsweg. Zudem wird über die Weiterführung der 
Straßen Kleegrund und Gutswiesen in Ost-West-Richtung für einen Anschluss an das Wohn-
baugebiet des Bebauungsplanes Nr. 13 -Schwicheldt- gesorgt. Die Straßen werden in 5,50 m 
Breite im Mischsystem ausgebaut.  

Die Erschließungsstraße, welche von der Straße Im Weidengrund Richtung Süden in das ge-
plante Wohngebiet hineinführt, endet in einem Wendehammer. Zur Verbesserung der fußläufi-
gen Anbindung des neuen Wohngebiets mit dem geplanten und zu entwickelnden, begrünten 
Freiraum zur Stärkung der „Grünen Mitte“ im Südosten des Plangebiets wird am Ende des 
Wendehammers ein Fußweg Richtung Süden direkt zur dieser Fläche weitergeführt. 

Zwei Stichstraßen Richtung Westen sehen dort bereits langfristig die Anbindung eines weiteren 
Baugebiets vor. 

1.4 Grünordnungskonzept 

Die in der lokalen Agenda genannten Option zur Stärkung der „grünen Mitte“ wird gefolgt (s. 
ISEK, S. 113). Entsprechend soll im Südosten des Plangebiets, nördlich des Bründelkamps-
wegs, im Anschluss an den östlich bestehenden Spielplatz eine Freifläche als weiterer „grüner 
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Trittstein“ innerhalb des Dorfes sowie ein Erholungsraum für die lokale Bevölkerung entwickelt 
werden. 

In bebauten Bereichen wirken begrünte Freiflächen vor dem Hintergrund des Klimawandels 
insbesondere der sommerlichen Hitzeperioden mit geringer nächtlicher Abkühlung ausgleichend 
auf das lokale Klima (z. B. Frischluftentstehung). Gleichzeitig wirken sich Grünflächen positiv 
auf Erhalt und Entwicklung der Artenvielfalt aus, steigern die Attraktivität der Wohnqualität und 
bieten Erholungsmöglichkeiten für die lokale Bevölkerung gerade auch in der Nachbarschaft 
zum angrenzenden Spielplatz. 

Vor diesem Hintergrund ist auch eine innere Durchgrünung sowie eine Begrünung der äußeren 
Ränder des Baugebiets vorgesehen. 

2 Grundzüge der Planfestsetzungen 

Die entsprechend der eingangs formulierten Zielsetzungen werden im Folgenden die konkreten 
Festsetzungen beschrieben. 

2.1 Art der baulichen Nutzung 

Im Sinne der im Integrierten Stadtentwicklungskonzept der Stadt Peine (ISEK) definierten be-
darfsgerechten Wohnbauentwicklung innerhalb der Ortschaften wird ein allgemeines Wohnge-
biet (WA) gemäß § 4 BauNVO festgesetzt. Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem 
Wohnen. Neben Wohngebäuden sind auch der Versorgung des Gebiets dienende Läden, 
Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht störende Handwerksbetriebe allgemein zulässig.  

Um Störwirkungen auf die Nachbarschaft zu reduzieren und die Wohnfunktion zu stärken, wer-
den nur die vorgenannten allgemein zulässigen Nutzungen gemäß § 4 Abs. 2 BauNVO zuge-
lassen. Gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO werden Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesund-
heitliche und sportliche Zwecke nur ausnahemsweise zugelassen. Die ausnahmsweise zulässi-
gen Nutzungen gemäß § 4 Abs. 3 BauNVO werden entsprechend § 1 Abs. 6 BauNVO ausge-
schlossen. Diese Nutzungen sollen sich auf bereits bestehende Ansiedlungspunkte konzentrie-
ren. Davon unberührt bleibt § 13 BauNVO. Räume für freie Berufe sind im WA allgemein zuläs-
sig. 

Um den angestrebten ländlichen Charakter auch im Hinblick auf die Baustruktur zu untermau-
ern, wird festgesetzt, dass die Anzahl der Wohnungen auf maximal zwei je Wohngebäude be-
schränkt ist. Somit ist die Einrichtung einer Einliegerwohnung möglich, eine darüberhinausge-
hende Nutzung allerdings ausgeschlossen. 

2.2 Maß der baulichen Nutzung  

Grundflächenzahl 

Die zulässige Grundfläche ist in der Planzeichnung durch die Grundflächenzahl (GRZ) auf 0,3 
festgesetzt. Dies bedeutet, dass 30 Prozent des Baugrundstücks von baulichen Anlagen 
(Haupt- und Nebenanlagen, Garagen, Stellplätze, Zufahrten etc.) überbaut werden dürfen. Auf-
grund der Überschreitungsmöglichkeiten gemäß § 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO kann eine maxi-
male GRZ von 0,45 erreicht werden. Um einen angemessenen Bestand an Freiflächen zu si-
chern, ist eine darüberhinausgehende Überschreitung nicht zulässig. Durch die Festsetzung 
wird die maximal mögliche Grundfläche für eine Bebauung festgesetzt und der Versiegelungs-
grad beschränkt. 
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Anzahl der Vollgeschosse  

Die Anzahl der Vollgeschosse wird auf eins (I) festgesetzt. Die Regelungen des 
§ 2 Abs. 7 NBauO zu Vollgeschossen sind entsprechend anzuwenden. 

Unter Berücksichtigung der nachgefragten Wohnformen von Einzel- und Doppelhäusern und mit 
Blick auf nachbarschützende Belange, wie gegenseitige Verschattungen, wird die Höhe der 
Gebäude rechtlich über die Festsetzung der Eingeschossigkeit bestimmt.  

Optisch hingegen können durchaus zweigeschossig wirkende Wohngebäude, wie im östlich 
angrenzenden Baugebiet, entstehen. Diese Anpassung ist beabsichtigt. 

Geschossflächenzahl 

Die Geschossfläche gibt gemäß § 20 BauNVO an, wieviel Quadratmeter Grundstücksfläche 
Geschossfläche je Quadratmeter Grundstücksfläche zulässig sind. Sie ist nach den Ausmaßen 
der Gebäude in allen Vollgeschossen zu ermitteln. 

Da eine eingeschossige Bauweise vorgesehen ist, wird eine der Grundflächenzahl entspre-
chende Geschossflächenzahl von ebenfalls 0,3 festgesetzt. Hiermit wird untermauert, dass 
Dachgeschosse nicht als Vollgeschosse ausgebaut werden können.  

2.3 Bauweise  

Es wird die offene Bauweise festgesetzt. In der offenen Bauweise werden Gebäude mit seitli-
chem Grenzabstand errichtet. Die Länge der zu errichtenden Gebäude darf höchstens 50 m 
betragen. Die Festsetzung der Bauweise orientiert sich am umgebenden Bestand und soll auch 
in diesem Hinblick für ein Einfügen in die bestehende Bebauung sorgen. Um dieses Einfügen 
auch gestalterisch fortzuführen, wird gemäß § 22 Abs. 2 Satz 3 BauNVO festgesetzt, dass nur 
Einzel- und Doppelhäuser errichtet werden dürfen. Hiermit wird der ländliche Charakter der 
Umgegend aufgegriffen. Hausgruppen entsprechen nicht dem gewünschten siedlungstypischen 
Erscheinungsbild.  

2.4 Überbaubare Grundstücksflächen 

Die Festsetzung der überbaubaren Grundstücksfläche dient dazu, die überbaubaren Bereiche 
zu definieren und somit die Standorte der baulichen Anlagen auf dem Grundstück zu regeln. Die 
überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen in der Planzeichnung festgesetzt. 

Die Baugrenzen werden straßenbegleitend auf 3 m festgesetzt. Zu Flächen mit Anpflanzbin-
dung ist ein Meter Abstand vorgesehen. Im Südosten ist die Verortung der Baugrenze dem er-
forderlichen Lärmschutz geschuldet. Die überbaubare Fläche ist entsprechend in dem Bereich 
angeordnet, in welchem nach der erfolgten Lärmminderungsmaßnahme um 3 dB (A) die ent-
sprechenden Lärmwerte für ein „Allgemeines Wohngebiet“ (tags 55 dB (A)) eingehalten werden. 
Durch die gefassten Baugrenzen ist genügend Variabilität und gestalterische Freiheit für die 
künftige Bebauung gewährleistet. 

Gemäß § 23 Abs. 5 BauNVO wird festgesetzt, dass Stellplätze, überdachte Stellplätze (Car-
ports) und Garagen sowie Nebenanlagen gemäß § 14 BauNVO nur innerhalb der überbaubaren 
Grundstücksfläche errichtet werden dürfen. Ausnahmen werden für Nebenanlagen an straßen-
abgewandten Seiten sowie insgesamt für Einfriedungen zugelassen. Durch diese Festsetzun-
gen soll das Straßenbild durch grüne Vorgärten unterstützt werden und einen offenen Eindruck 
vermitteln. Dieses erhöht zusätzlich die Wohnqualität des Wohngebiets. Aufgrund der großzügig 
zugeschnittenen Baugrenzen ist diese Einschränkung zumutbar.  
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2.5 Flächen mit Pflanzbindung 

An der westlichen und östlichen Grenze des Plangebiets sind Flächen mit Pflanzbindungen in 
3 m Breite festgesetzt. Diese Flächen sind entsprechend der Vorgaben einreihig mit heimi-
schen, standortgerechten Laubgehölzen zu bepflanzen und durch standortgerechte, heimische, 
kleinkronige Laubbäume zu ergänzen. Diese Anpflanzflächen schirmen die künftige Wohnbe-
bauung von den landwirtschaftlich genutzten Flächen ab. Zudem dienen diese Flächen der öko-
logischen Aufwertung sowie zur Steigerung der Wohnqualität. Aus eben diesen Gründen wird 
zur inneren Durchgrünung des Baugebiets weiterhin textlich festgesetzt, dass auf Grundstücken 
ohne Pflanzbindung jeweils auf einer straßenabgewandten Seite eine einreihige Strauchpflan-
zung anzulegen ist.  

Grundsätzlich wird die Pflanzenauswahl auf standortheimische Laubgehölze begrenzt. Somit 
kann eine der Natur und dem Landschaftsbild angemessene Gestaltung erzielt werden.  

Bei der Pflanzung der Gehölze sind die notwendigen Entwicklungsbereiche der Pflanzen in Hin-
blick auf Abstände zu baulichen Anlagen und auch in Richtung der Ackerflächen einzustellen. 
Es wird zudem auf die zu beachtenden gesetzlichen Regelungen zu Grenzabständen für Pflan-
zen gemäß §§ 50 ff. des Niedersächsischen Nachbarrechtsgesetz (NNachbG) hingewiesen. 
Danach ist insbesondere bei der Verwendung von Bäumen auf die Einhaltung ausreichender 
Grenzabstände zu achten. Weiterhin sind die Pflanzungen regelmäßigen Pflegeschnitten zu 
unterziehen. 

2.6 Baumfestsetzungen 

Zur Fassung der Erschließungsstraßen werden straßenbegleitend Einzelbäume auf den Privat-
grundstücken festgesetzt. An diesen Standorten sind heimische, standortgerechte, kleinkronige, 
hochstämmige Laubbäume zu pflanzen, zu pflegen und im Falle ihres Abgangs in der darauffol-
genden Pflanzperiode durch Gleiche ihrer Art zu ersetzen. Die Baumstandorte können gering-
fügig entlang der Straßenverkehrsfläche verschoben werden, um den Grundstückseigentümern 
eine flexiblere Anordnung zu ermöglichen. Eine Geringfügigkeit liegt bei einer Verschiebung bis 
zu 2,0 m vor. Die städtebauliche Absicht der Erzielung einer Straßeneingrünung muss jedoch 
weiterhin erkennbar sein. 

2.7 Grünfläche „private Hausgärten“ 

Im Nordwesten des Planbereichs werden drei Flurstücke als Grünfläche mit der Zweckbestim-
mung „private Hausgärten“ festgesetzt. Diese Flächen wurden von drei Grundstückseigentü-
mern im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3 -Schwicheldt- nördlich des Planbereichs 
jeweils hinzugekauft und als Gärten gestaltet. Um diesen Bestand zu sichern, erfolgt die be-
nannte Festsetzung. 

2.8 Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft 

Der § 9 Abs. 1 Nr. 20 eröffnet die Möglichkeit zur Festsetzungen von Flächen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft. Die grundsätzlichen in Betracht kom-
menden Maßnahmen sind vielfältig. Zurückgegriffen werden kann auf die im Naturschutzrecht 
genannten Ziele und Maßnahmen, wie z. B. formuliert im § 1 BNatSchG (vergl. 
ERNST/ZINKAHN/BIELENBERG/KRAUTZBERGER, Kommentar zum BauGB, § 9, Rn. 158). 

§ 1 Abs. 6 BNatSchG besagt (u. a.), dass Freiräume im besiedelten Raum zu erhalten und dort, 
wo sie nicht in ausreichenden Maße vorhanden sind, neu zu schaffen sind. 
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Durch das geplante Wohnbaugebiet verringert sich der innerörtliche Freiraum (Ackerfläche). Die 
lokale Agenda für Schwicheldt fordert unter dem Punkt „Freiraum“ die Berücksichtigung der 
Option einer grünen Mitte (Gutspark, vorhandene und neu anzulegende Freiräume und Grünan-
lagen südlich und nördlich des Bründelkampswegs, Friedhof, Sportplatz). 

Dementsprechend wird im Südosten des Plangebiets eine „Fläche zum Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von Natur und Landschaft“ zum Erhalt eines Teils der überplanten Fläche als 
innerörtlichen Freiraum im Sinne des § 1 Abs. 6 BNatSchG und zur Stärkung der „grünen Mitte“ 
gemäß der lokalen Agenda Schwicheldt (ISEK S. 113) durch dessen Begrünung festgesetzt.  

Durch die gruppenweise Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern und Anlage von offenen 
Wiesen-/Rasenbereichen soll Aufenthalts- und Erholungsqualität für diesen Standort geschaffen 
werden. Eine Durchquerung mit Fußwegen und Sitzplätze zu einem ruhigen Aufenthalt sind 
hierfür zulässig. 

Dieser zu begrünende Freiraum wird weiterhin einen Beitrag zur Verbesserung der lokalen kli-
matischen Bedingungen durch Frischluftproduktion an diesem Standort leisten und zur Aufwer-
tung der Wohnqualität beitragen. 

Im Rahmen der Aufstellung dieses Bebauungsplanes gemäß § 13a BauGB werden keine Aus-
gleichsmaßnahmen erforderlich. Somit werden die festgesetzten Flächen für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft für anderweitige Ausgleichs-
maßnahmen im Rahmen von Bauleitplanverfahren der Stadt Peine zur Verfügung gestellt. Die 
entsprechende Fläche von 3.070 m² wird entsprechend in das Kompensationskataster der Stadt 
Peine aufgenommen. 

2.9 Straßenverkehrsflächen 

Die innere Erschließung des Planbereichs muss hergestellt werden. Die Planung sieht eine Er-
schließung von Norden (Im Weidengrund) und Süden (Bründelkampsweg) vor. Zudem werden 
die östlich gelegenen Straßen Kleegrund und Gutswiesen in das neue Baugebiet weitergeführt. 

Die Festsetzung trägt den Anforderungen des § 125 Abs. 1 BauGB Rechnung. Der Ausbau er-
folgt als 5,50 m breite Mischverkehrsfläche. Nur im Anschluss an den bereits im Bebauungsplan 
Nr. 3 -Schwicheldt- festgesetzten Straßenanschlussstutzen (Im Weidengrund) im Norden hat 
die Straßenverkehrsfläche eine Breite von 11 m und wird erst Richtung Südosten auf die gemäß 
der Richtlinie zur Anlage von Stadtstraßen (RAST 06) erforderlichen 5,50 m Breite zurückge-
führt. 

Im Einfahrtsbereich der Planstraße vom Bründelkampsweg aus werden an der östlichen Stra-
ßenseite selbständige öffentliche Parkplätze ausgewiesen, um Besucherverkehren das Parken 
zu ermöglichen. Generell kann in verkehrsberuhigten Wohnstraßen geparkt werden. Allerdings 
ist die Einteilung/Gestaltung der Straßenverkehrsfläche nicht Gegenstand der Festsetzung. Es 
werden nur die für den Ausbau benötigten Flächen festgesetzt.  

Der im Nordosten vorgesehene Straßenstich Richtung Osten schafft die Möglichkeit einer spä-
teren straßenverkehrlichen Anbindung eines nördlich angrenzenden, noch ackerbaulich genutz-
ten Bereichs. Zum aktuellen Zeitpunkt gibt es weder Verkaufsabsichten des Grundstückseigen-
tümers noch ein diesbezügliches Entwicklungsinteresse seitens der Stadt Peine. Da sich eine 
eventuell später notwendige Erschließung für diese Bereiche ohne den geplanten Stich als au-
ßerordentlich schwierig erweisen würde, soll mit der Festsetzung die langfristige Entwicklungs- 
und Erschließungsmöglichkeit des Gebietes „nach innen“ gesichert werden. Hier ist ebenfalls 
eine 5,50 m breite Mischverkehrsfläche vorgesehen. Auch Richtung Westen sind zwei 5,50 m 
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breite Straßenstiche festgesetzt, welche neben der Erschließung des aktuellen Baugebiets auch 
zur Anbindung eines langfristig westlich angrenzend geplanten Baugebietes vorgesehen sind. 

Die Erschließungsstraße, welche von der Straße Im Weidengrund in das geplante Wohngebiet 
hineinführt, endet in einem Wendehammer. Zur Verbesserung der fußläufigen Anbindung des 
neuen Wohngebiets mit der geplanten begrünten Fläche im Südosten des Plangebiets wird am 
Ende des Wendehammers ein Fußweg Richtung Süden direkt zur dieser Fläche weitergeführt. 
Der Fußweg wird als Verkehrsfläche mit der besonderen Zweckbestimmung „Fußweg“ in einer 
Breite von 3 m festgesetzt. 

Der Bründelkampsweg ist derzeit im Bereich des Bebauungsplanes auf weiten Strecken mit 
einer 5,50 m breiten Fahrbahn und nördlich und südlich mit jeweils einem rd. 2 m breiten 
Pflanzstreifen ausgebaut. Im Zuge der Erschließung der neuen Wohnbauflächen soll auf der 
Nordseite des Bründelkampswegs auf der ganzen Länge des Baugebiets und weiter Richtung 
Osten ein Fußweg in einer Breite zw. 1,90 m bis 2 m ausgebaut werden. Der Bründelkampsweg 
wird auf dieser Länge in der bestehenden Parzellenbreite im Geltungsbereich des Bebauungs-
planes als Straßenverkehrsfläche gesichert. 

2.10 Fläche für Ver- und Entsorgungsanlagen 

Regenrückhaltung 

Das gesamte anfallende Niederschlagswasser muss gemäß der Planung der Stadtentwässe-
rung Peine über ein Regenrückhaltebecken, welches im Nordwesten des Baugebiets zu lokali-
sieren ist (tiefste Stelle), abgeleitet werden. Hierfür wird eine ausreichend große „Fläche für 
Versorgungsanlagen, für die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung sowie für Ablagerun-
gen“ im Nordwesten festgesetzt. 

Elektrizität 

Zugunsten der Stadtwerke Peine wird im Osten des Plangebiets, an der Verlängerung zur Stra-
ße am Kleegrund, eine rd. 30 m² Fläche für Versorgungsanlagen mit der Zweckbestimmung 
„Elektrizität“ festgesetzt. Hier soll eine Trafostation zur Versorgung und Verteilung von Elektrizi-
tät im Baugebiet errichtet werden. 

Telekommunikation 

Nördlich am Bründelkampsweg befindet sich auf der Nordseite schräg gegenüber der Straße 
Am Gutshof bereits ein Verteilerkasten der Deutschen Telekom GmbH. Dieser wird durch die 
Festsetzung des Symbols für „Elektrizität“ gesichert. 

2.11 Örtliche Bauvorschriften 

Aus besonderen städtebaulichen Gründen ist im Geltungsbereich des Bebauungsplanes das 
Verlegen oberirdischer Freileitungen nicht zulässig. Der visuelle Eindruck einer angestrebten 
typisch dörflichen Bebauung soll durch die genannten Anlagen nicht gestört werden. 

2.12 Hinweise zur Planung 

Entwässerung 

Die Ableitung des anfallenden Schmutzwassers wird Richtung Norden mit Anbindung an die 
bereits bestehende öffentliche Schmutzwasserkanalisation in der Straße Zum Weidengrund 
erfolgen. 
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Das gesamte anfallende Niederschlagswasser ist über ein geplantes Regenrückhaltebecken im 
Norden des Bebauungsplanes abzuleiten. Westlich des Regenrückhaltebeckens ist an der 
Nordgrenze des Plangebiets Richtung Südwesten ein zusätzlicher Streifen von rd. 15 m Breite 
von der Bebauung freizuhalten und mit einer Fangmulde zur Aufnahme von ggf. abfließenden 
Oberflächenwasser auszustatten, um die bereits vorhandene Bebauung in der Straße Zum 
Weidengrund vor Hochwasser zu schützen. 

Zur hydraulischen Entlastung des gesamten Einzugsgebiets sind zeitgleich zwei Regenwasser-
netzverknüpfungen der Kanalisation im Kleegrund und im Bründelkampsweg herzustellen. 

Bodenfunde 

Sollten bei den Bauarbeiten Sachen oder Spuren gefunden werden, die auf Kulturdenkmale (d. 
h. Bodenfunde in Form von Knochen, Gefäßscherben, Steinwerkzeugen, Mauern, Bodenverfär-
bungen) schließen lassen, sind diese gem. § 14 Abs. 1 Niedersächsisches Denkmalschutzge-
setz (NDSchG) unverzüglich der Unteren Denkmalschutzbehörde der Stadt Peine, Kantstr. 5, 
31224 Peine oder dem Niedersächsischen Landesamt für Denkmalpflege, Stützpunkt Braun-
schweig, anzuzeigen. 

Bodenfunde sind an der Fundstelle zu belassen. Die Arbeiten im Bereich der Bodenfunde dür-
fen erst nach Freigabe durch die Untere Denkmalschutzbehörde der Stadt Peine wieder aufge-
nommen werden. 

Werden Bodenfunde aus Fahrlässigkeit oder Vorsatz nicht unverzüglich angezeigt, handelt es 
sich um eine Ordnungswidrigkeit, die nach § 35 Niedersächsisches Denkmalschutzgesetz 
(NDSchG) zu beurteilen ist. 

Landwirtschaft 

Seitens der Landwirtschaftskammer Niedersachsen wird darauf hingewiesen, dass durch die 
Bewirtschaftung der angrenzenden Ackerflächen ggf. auch an Sonn- und Feiertagen sowie zur 
nächtlichen Ruhezeit Stäube, Geräusche und Gerüche entstehen. Diese können in das Plange-
biet hineinwirken und sind von den Anwohnern als ortsüblich zu tolerieren. 

Auf die zu beachtenden gesetzlichen Regelungen zu Grenzabständen für Pflanzen gemäß 
§§ 50 ff. des Niedersächsischen Nachbarrechtsgesetz (NNachbG) wird hingewiesen. Danach ist 
insbesondere bei der Verwendung von Bäumen auf die Einhaltung ausreichender Grenzab-
stände zu achten. Weiterhin sind Pflanzungen regelmäßigen Pflegeschnitten zu unterziehen. 

Vor Beginn jeglicher Baumaßnahme ist zu prüfen, ob die Ackerflächen drainiert sind. Ggf. sind 
die Leitungen zu kappen oder umzuleiten, um eine ordnungsgemäße Flächenentwässerung des 
verbleibenden Ackers aufrecht zu erhalten. 

Trinkwasserversorgung 

Die Trinkwasserversorgung im Plangebiet wird durch die Erweiterung des vom Wasserverband 
Peine betriebenen Trinkwassernetzes in der Ortschaft Schwicheldt sichergestellt. 

Löschwasserversorgung 

Um die erforderliche Löschwasserversorgung im geplanten Baugebiets sicherzustellen, ist bei 
der Erschließung eine entsprechende Zisterne vorzusehen. 
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Telekommunikation 

Die Deutsche Telekom Technik GmbH teilt mit, dass zur telekommunikationstechnischen Ver-
sorgung des Planbereichs die Verlegung neuer Telekommunikationslinien erforderlich ist. 

Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie der Koordinierung mit den 
Baumaßnahmen der anderen Leitungsträger ist es notwendig, dass Beginn und Ablauf der Er-
schließungsmaßnahmen im Baugebiet der Deutschen Telekom Technik GmbH so früh wie 
möglich, mindestens 3 Monate vor Baubeginn, schriftlich angezeigt werden. 

Die Vodafone GmbH teilt mit, dass eine Ausbauentscheidung nach internen Wirtschaftlich-
keitskriterien getroffen wird. Dazu erfolgt eine Bewertung entsprechend der jeweiligen Anfrage 
zu einem Neubaugebiet. Bei Interesse ist entsprechend Kontakt aufzunehmen. 

Kampfmittelbeseitigung 

Das Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN) stellt in 
seiner Stellungnahme fest, dass auf Grundlage einer durchgeführten Luftbildauswertung für den 
größten Teil der Flächen innerhalb des Plangebiets kein Kampfmittelverdacht besteht. Lediglich 
für das derzeit als Haugsarten genutzte Flurstück 51/3 (Flur 4, Gemarkung Schwicheldt) im 
Nordosten des Plangebiets und für die Parzelle des Bründelkampsweges wurde keine vollstän-
dige Luftbildauswertung durchgeführt. Diese wird für die beiden genannten Bereiche empfohlen.  

Eine tiefergehende Untersuchung des Baugrundes obliegt dem Bauherrn. Eine grundsätzliche 
Empfehlung zur Gefahrenerforschung wurde durch das LGLN nicht ausgesprochen. Für die 
Parzelle des Bründelkampsweges wurde eine Luftbilduntersuchung seitens der Stadt Peine 
veranlasst. 

Schottergärten 

Um dem Entstehen von sogenannten Schottergärten innerhalb des Geltungsbereichs entge-
genzuwirken, wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 9 Abs. 2 NBauO nicht überbaute Flächen 
von Baugrundstücken Grünflächen sein müssen, soweit sie nicht für eine andere der zulässigen 
Nutzungen erforderlich sind. 

Avifauna 

Um die Brutzeit der Vögel (01.03. – 31.08.) zu umgehen, ist eine Bauzeitregelung für die Bau-
feldfreimachung erforderlich. Jede Bearbeitung der Fläche, inklusive der Entfernung von Gehöl-
zen, hat daher im Zeitraum vom 01.09. bis zum 28./29.02. zu erfolgen. Dadurch wird vermieden, 
dass Gelege oder Jungvögel verletzt oder getötet werden. 

Feldhamster 

Aufgrund des außerhalb der Bebauungsplanfläche im Frühjahr 2020 festgestellten Baueingangs 
(östlich Birkenweg: Gemarkung Schwicheldt, Flur 4, Flurstück 33), der mindestens potentiell 
dem Feldhamster zuzuordnen war, ist das Bebauungsplangebiet vor der baulichen Inanspruch-
nahme nochmals auf Feldhamstervorkommen zu untersuchen, um das Eintreten eines arten-
schutzrechtlichen Konfliktes sicher ausschließen zu können. Die Kartierung muss innerhalb der 
Aktivitätsperiode des Feldhamsters, etwa zwischen Ende April/Anfang Mai und Anfang Septem-
ber, stattfinden. Bei fehlenden Nachweisen sollte auf der Baufläche unmittelbar anschließend 
an die Untersuchung eine regelmäßige Bodenbearbeitung (Grubbern, Pflügen) stattfinden, so 
dass die Fläche bis zum Baubeginn frei von Vegetation gehalten wird. In Anlehnung an die 
Bauzeitregelung wäre die Feldhamsterkartierung etwa Ende August sinnvoll. Bei weiteren Maß-



T e i l  C  -  A u s w i r k u n g e n  d e r  P l a n u n g      S e i t e  | 25 

 

Begründung zum Bebauungsplan Nr. 15  
„Nördlich Bründelkampsweg II“ -Schwicheldt- 

 

nahmen bezüglich der Brutvögel sind Untersuchungen aber auch in der sonstigen Aktivitätspe-
riode des Feldhamsters möglich. 

3 Flächenbilanz 

Fläche Geltungsbereich gesamt 51.200 m²

davon:  

Allgemeines Wohngebiet 35.795 m²

Fl. f. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Natur und Landschaft 

3.070 m²

Private Grünfläche „Hausgarten“ 320 m²

Verkehrsflächen 8.200 m²

Fläche für Versorgungsanlagen  
„Regenrückhaltung“ 

3.785 m²

Fläche für Versorgungsanlagen „Trafo“ 30 m²

 
Im Bereich des neu festgesetzten Allgemeinen Wohngebiets können rd. 63 Wohneinheiten (48 
plus 30% Einliegerwohnungen) entstehen. 

 

Teil C - AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG 

1 Auswirkung auf ausgeübte Nutzungen 

Die bisherige Nutzung als landwirtschaftliche Nutzfläche wird für den Plangeltungsbereich auf-
gegeben. In unmittelbarer Nähe sind weitere Ackerflächen vorhanden, so dass die aufgegebene 
Nutzung im Nahbereich weiterhin - auf einer verkleinerten Fläche - ausgeübt wird. 

Auf die ausgeübte landwirtschaftliche Nutzung (Getreidetrocknung) auf dem südlich/südöstlich 
gelegenen Gutshof wirkt sich die Planung insofern aus, dass die Stadt Peine auf Grundlage 
eines schalltechnischen Gutachtens in Abstimmung mit dem Betriebsinhaber eine Maßnahme 
zur Pegelminderung eines externen Lüfters ergreifen (z. B. Kapselung, Einhausung) wird. 

2 Auswirkungen auf Natur, Landschaft und Umwelt 

An dieser Stelle ist anzumerken, dass dieser Bebauungsplan als Bebauungsplan der Innenent-
wicklung im beschleunigten Verfahren gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB geändert wird. Von 
einer Umweltprüfung und der Erstellung eines Umweltberichts wird demnach abgesehen. Ent-
sprechend des § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB gelten die Eingriffe, die auf Grund der Aufstel-
lung/Änderung eines Bebauungsplanes zu erwarten sind, als im Sinne von § 1a Abs. 3 Satz 6 
BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig. Dies bedeutet, dass ein Aus-
gleich nicht erforderlich wird. 
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Auf Grundlage der Bewertungen des Landschaftsrahmenplans sowie des Landschaftsplans 
hinsichtlich des Plangebiets (s. Teil A, Punkt 3.2) sind die Auswirkungen auf Natur, Landschaft 
und Umwelt im gesamtstädtischen Kontext als gering einzustufen.  

Lokal betrachtet wird durch die beabsichtigte Wohnbebauung der Anteil der versiegelten Flä-
chen in der Ortschaft Schwicheldt steigen. Dies hat negative Auswirkungen auf Natur und 
Landschaft (Tier, Pflanzen, Boden, Grundwasser, Klima/Luft). 

Durch Festsetzung einer relativ niedrigen Grundflächenzahl (0,3), von Anpflanzungsbindungen 
sowie einer Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft werden diese negativen Auswirkungen minimiert. 

3 Soziale Auswirkungen 

Der Planung liegt die städtische Absicht zugrunde, ein Wohnungsangebot für unterschiedliche 
Bevölkerungsgruppen - auch in den einzelnen Ortschaften - zu entwickeln und anzubieten. Die 
Bedienung dieser Nachfrage dient sowohl der Schaffung, als auch der Erhaltung sozial stabiler 
Bewohnerstrukturen und kann zu einer positiven Bevölkerungsentwicklung beitragen. Darüber 
hinaus wird die Eigentumsbildung für die Bevölkerung ermöglicht. Die Planung führt insgesamt 
zu positiven sozialen Auswirkungen. 

4 Stadtplanerische Auswirkungen 

Das Planvorhaben folgt dem planerischen Leitbild der Innenentwicklung vor Außenentwicklung. 
Sie dient der Fortentwicklung eines vorhandenen Ortsteiles. Aspekte des Orts- und Land-
schaftsbildes werden durch die Planung nicht beeinträchtigt. Negative städtebauliche Auswir-
kungen sind durch die Planung nicht zu erwarten. 

5 Auswirkungen auf die Ver- und Entsorgungsinfrastruktur 

Die bestehenden Ver- und Entsorgungsnetze (Trinkwasser, Abwasser, Löschwasser, Energie, 
Telekommunikation) sind zur Erschließung des geplante Wohnbaugebiets zu erweitern (s. auch 
Teil B, 2.10). 

6 Auswirkungen auf die Verkehrsinfrastruktur 

Die grundlegende verkehrliche Infrastruktur zum Anschluss des neuen Baugebiets ist ausge-
baut (Im Weidengrund, Bründelkampsweg, Kleegrund, Gutswiesen). An der Nordseite des 
Bründelkampsweg wird im Zuge der Erschließungsmaßnahme ein Fußweg in rd. 2 m Breite 
ausgebaut. 

Für den Bereich des Bründelkampswegs und der Straße Im Weidengrund ist durch die Planrea-
lisierung mit einem stärkeren Verkehrsaufkommen aufgrund der dann neu zu erwartenden Zu- 
und Abgangsverkehre ins Baugebiet zu rechnen. Aufgrund der Größe des Baugebietes und der 
Verteilung des neu aufkommenden Verkehrs auf zwei Zufahrten zum Baugebiet (Im Weiden-
grund, Bründelkampsweg) ist nicht zu erwarten, dass durch diese Mehrauslastung das Maß 
dessen überschritten wird, für welches diese bestehenden lokalen Sammelstraßen gemäß 
RAST 06 ausgelegt sind. 
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7 Kosten 

Der Stadt Peine entstehen für die Planung und Realisierung des Bebauungsplanes Nr. 15 „Nörd-
lich Bründelkampsweg“ -Schwicheldt- folgende Kosten (in €, gerundet). 
 

Planungskosten in € (gerundet) 

Kosten für den Verwaltungsaufwand nicht beziffert 

Kosten für die Planung gem. HOAI 28.400 

Kosten für ein Schallgutachten 3.500 

Kosten für eine artenschutzrechtliche Untersuchung 6.220 

zusammen: 38.120 

Realisierungskosten in € (gerundet) 

Kosten für den Straßenbau einschl. Beleuchtung 2.265.000 

Kosten für die Entwässerung 1.500.000 

Kosten für die Gestaltung des Freiraums im Südosten des Plangebiets 140.000 

Kosten für die Lärmminderungsmaßnahme am externen Lüfter Stand 13.04.2021 
Kostenvoranschlag steht aus! 

zusammen (Stand 13.04.2021): 3.905.000 

insg. zusammen (Stand 13.04.2021): 3.943.120 

 

Stand 13.04.2021 betragen die Planungs- und Realisierungskosten zusammen rd. 3.943.120 €. 
Zusätzlich werden jedoch Kosten für die Lärmminderungsmaßnahme an einem externen Lüfter 
auf dem Gutshof südlich des Planbereichs entstehen. Die Abteilung 692 übernimmt die Kosten 
sowie die Umsetzung der entsprechenden Maßnahme. 

 

Teil D - VERFAHREN UND RECHTSGRUNDLAGEN 

1 Verfahren 

Für das Verfahren zum Bebauungsplan Nr. 15 -Schwicheldt- kommen die Vorschriften des 
§ 13 a BauGB (Bebauungspläne der Innenentwicklung) zur Anwendung (Erläuterungen: s. 
Teil A, Punkt 3.7). 

Von der Möglichkeit, von der Durchführung der Frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit und 
der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange abzusehen, wird kein Gebrauch ge-
macht. Auf die Durchführung einer Umweltprüfung, die Erstellung eines Umweltberichtes sowie 
von der Angabe, welche Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind und die Erstel-
lung einer zusammenfassenden Erklärung wird verzichtet. 

Weiterhin gelten gemäß § 13 a Abs. 2 Nr. 4 Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes zu erwarten sind, als im Sinne des § 1 a Abs. 3 Satz 6 BauGB vor der planerischen 
Entscheidung erfolgt oder zulässig. Ein Ausgleich ist demzufolge in diesem Fall nicht erforder-
lich. 
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2 Verfahrensablauf 

2.1 Aufstellungsbeschluss 

Der Rat der Stadt Peine hat in seiner Sitzung am 26.09.2019 den Beschluss zur Aufstellung des 
Bebauungsplans Nr. 15 „Nördlich Bründelkampsweg II“ -Schwicheldt- gefasst. Der Aufstel-
lungsbeschluss wurde gemäß § 2 Abs. 1 BauGB am 12.10.2019 ortsüblich bekannt gemacht. 

2.2 Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB 

Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung fand in der Zeit vom 14.10.2019 bis einschließlich 
01.11.2019 statt. Sie wurde am 12.10.2019 ortsüblich bekannt gemacht. Es sind drei Stellung-
nahmen zum Verfahren eingegangen. 

2.3 Frühzeitige Behördenbeteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die 
Planung berührt werden kann, wurden mit Anschreiben/E-Mail vom 27.09.2019 frühzeitig von 
der Planung unterrichtet und Gelegenheit zur Stellungnahme bis zum 01.11.2019 gegeben. 

2.4 Öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 

Der Beschluss zur öffentlichen Auslegung erfolgte durch den Verwaltungsausschuss der Stadt 
Peine in seiner Sitzung am 23.11.2020. Die öffentliche Auslegung erfolgte in der Zeit vom 
08.12.2020 bis einschließlich 29.01.2021. Sie wurde am 28.11.2020 öffentlich bekannt ge-
macht. 

2.5 Beteiligung der Behörden gemäß § 4 Abs. 2 BauGB 

Die Beteiligung der Behörden und Träger öffentlicher Belange erfolgte gemäß § 4a Abs. 2 
BauGB zeitgleich mit der öffentlichen Auslegung. Mit Anschreiben/E-Mail vom 30.11.2020 wur-
den die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die 
Planung berührt werden kann, von der Planung unterrichtet und zur Abgabe einer Stellungnah-
me bis zum 29.01.2021 aufgefordert. 

2.6 Abwägungs- und Satzungsbeschluss 

Der Rat der Stadt Peine hat den Bebauungsplan Nr. 15 „Nördlich Bründelkampsweg II“  
-Schwicheldt- nach Prüfung der vorgebrachten Anregungen in seiner Sitzung am 27.05.2021 als 
Satzung sowie die Begründung beschlossen. 

 

Peine, den 16.06.2021 

 

gez. Saemann 

Der Bürgermeister 
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3 Übersicht der eingegangenen Stellungnahmen 

 Anzahl der Betei-
ligten 

Anzahl der Stel-
lungnahmen 

davon abwägungs-
relevant 

frühzeitige Öffentlichkeitsbetei-
ligung gemäß § 3 Abs. 1 
BauGB 

 
keine Angabe 

möglich 

 
----- 

 
----- 

frühzeitige Behördenbeteili-
gung gemäß § 4 Abs. 1 
BauGB 

 
17 

 
12 

 
7 

öffentliche Auslegung  
gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 

 
keine Angabe 

möglich 

 
2 

 
2 

Behördenbeteiligung  
gemäß § 4 Abs. 2 BauGB 

 
17 

 
12 

 
6 

erneute Beteiligung (betroffe-
ner) Öffentlichkeit  
gemäß § 4a Abs. 3 BauGB 

 
nicht erforderlich 

 
----- 

 
----- 

erneute Beteiligung (betroffe-
ner) Behörden 
gemäß § 4a Abs. 3 BauGB 

 
nicht erforderlich 

 
----- 

 
----- 

 

Die Abwägung der eingegangenen abwägungsrelevanten Stellungnahmen wird der Begrün-
dung als Anlage 2 nach dem Beschluss des Rates der Stadt Peine beigefügt. 

 

4 Rechtsgrundlagen 
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b) Baunutzungsverordnung (BauNVO) 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. l S. 3786) 

c) Planzeichenverordnung (PlanzV) 

in der Fassung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 l S. 58), zuletzt geändert durch Arti-
kel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBl. I S. 1057) 

d) Niedersächsisches Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG)  

in der Fassung vom 17. Dezember 2010 (Nds. GVBl. S. 576), zuletzt geändert durch In-
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f) Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Februar 2010 (BGBl. I S. 94), zuletzt geän-
dert durch Artikel 117 des Gesetzes vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328) 

g) Niedersächsisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG) 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Februar 2010 (Nds. GVBl. S. 104), zuletzt 
geändert § 2 durch Artikel 3 § 21 des Gesetzes vom 20. Mai 2019 (Nds. GVBl. S. 88) 

h) Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

in der Fassung vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 290 des 
Gesetzes vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328) 

i) Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274), zuletzt geän-
dert durch Artikel 103 des Gesetzes vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328) 

j) Planungssicherstellungsgesetz (PlanSiG) 

Gesetz zur Sicherstellung ordnungsgemäßer Planungs- und Genehmigungsverfahren 
während der COVID-19-Pandemie in der Fassung der Bekanntmachung vom 20. Mai 
2020 (BGBl. I S. 1041) 


